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Locarno im Auswärtigen Ausschuß.
Keine Verfassungsänderung durch die Loearnoverrräge.

Einfache Stimmenmehrheit genügt.
Berlin , 26. Nov. Der Reichstag hat zwischen der ersten und

zweiten Lesung der Loca.novcrträge einen Tag eingeschoben,
u ..l dem AuSwariigen Ausschuß noch Gelegenheit zu vertrau¬
licher Aussprache zu geben. Der Form halber war freilich auch
eine Plenarsitzung angesetzt, die kaum mehr als eine Viertel¬
stunde dauerte . Um so fleißiger sind dafür die Ausschüsse ge¬
wesen. Der handelspolitische Ausschuß nahm das Abkommen
mit Italien an , und im HauöhaliungsauSschnß erschien der
Reichskanzler in höchst eigener Person , um sich über die Beam-
tenbe oldung zu äußern.

Das Schwergewicht des Tages lag aber im Auswärtigen
Anssilsuß, an dessen Beratungen Dr . Stresemann  nicht
teilnehmen konnte. Der Ausschuß hat sich im wesentlichen um
die Frage gestritten, ob die Locarnoverträge eine Verfassungs¬
änderung bedeuten. Maßgebend dafür ist der Artikel 45, dessen
zweiter Slb'atz bestimmt, daß Kriegserklärung und FriedenS-
schluß durch ein Reichsgesetz erfolgen , während nach dem drit¬
ten Absatz Bündnisse und Verträge mit fremden Staaten , die
sich auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen, der Zu¬
stimmung des Reichstages bedürfen.

Die Deutschnationalen behaupten , daß sowohl die Locarno¬
perträge wie auch der Eintritt Deutschlands ix den Völker¬
bund eine Enttäuschung des Artikels 45 bedeute, die Annahme
der Vorlage also mit der für Verfassungsänderungen vorgesenen
qualifizierten Mehrheit notwendig sei. Die Reichsregierung
bestreitet das . Der Staatssekretär des Innern , Dr . Schweigert,
hat anhand von zwei Gutachten die deutschnationale Auffas¬
sung widerlegt . Er hat darauf hingewiesen,

Patz die Entscheidung des Reichstags über Krieg und
Frieden durch die Verträge in keiner Weise berührt
werden würde und daß, wenn der Eintritt in den
Völkerbund den Abschluß eines Bündnisses bedeute,
dafür nach dem bereits zitierten Artikel 45 nur eine

einfache Mehrheit erforderlich sei.
Er konnte zudem darauf Hinweisen, daß in unseren Verträgen
mit der Schweiz und Finnland ähnliche vertragliche Beich-än-
kungen enthalten sind wie in den Locarnoverträgen , obnc d ß
gegen die Verabschiedung dieser Verträge durch Annahme mit
einfacher Mehrheit Widerspruch erhoben wurde. Die Beweis¬
führung der Rcichsregicrung hat sich denn auch durchgesetzt.
Selbst die Wirtschaftliche Vereinigung stellte sich ans den
Standpunkt , daß eine Verfassungsänderung nicht vorliege, die
Annahme der Verträge deshalb auch mit einfacher Mehrheit
genüge

D5r Drehpunkt des ganzen Streites ist der , daß die Oppo¬
sition es in der Hand hat , vielleicht da? Zustandekommen einer
«qualifizierten Mehrheit zu vermeiden, ind ' M sie bei der Schlnß-
abstimmung den Saal verläßt und di« nach Artikel 76 erfor¬
derliche Anwesenheit von zwei Drittel a 5r vorhandenen Ab¬
geordneten , von denen dann wieder zwei Drittel den Vorlagen

zust mn.en müssen, unmöglich macht. Ein« solche Abwehrhand-
iung ließe sich sr.il ch erreichen, obwohl es immerhin noch
zw ifel afc ist, ob Deu .schna io.m.e, Kommunisten und Deutsch-
völkische, die ja in der Adle nung der Locarnoverträge einig
sind, sich zu einer so.chen gemeinsamen Ak.ion verständigen
würden.

Befriedigend ist die Entscheidung des Auswärtigen Aus¬
schusses zweifellos nicht Es ist auf die Dauer ein Ding der
Unmögi .chkeit, daß der Reichs .ag mit einfacher Mehrheit dar¬
über entscheidet, wann eine qucl .sizierle Mehrheit erforderlich
ist. Auf diese Weise würde man sich um jede Verfassungsände¬
rung herumstreiten können. Hier ist jedenfalls eine Lücke ent«
Hallen, die durch Einschaltung eines Richterspruches bei erster
Ge .egenheit ausgesüllt werden muß. Für den Augenblick wer¬
den di« Deutschnationalen sich fügen müsfen. Sie machen aller-
d ngs noch Anstrengungen , die Entscheidung über den Eintritt
in den Völkerbund zu verschieben und finden darin die Unter¬
stützung der Wirtschaftspartei , ebenso wie die des bayerischen
Ministerp äsidenten, während die Bayerische Volkspartei sich
bisher noch nicht darauf sestgeiegt hat. Das Reichskabinett hat
sich bisher auf den Standpunkt gestellt, daß eine solche Ver¬
schiebung illoyal wäre nach den Abmachungen, die in Locarno
getroffen sind, daß zudem der Eintritt in den Völkerbund
frühestens im März  erfolge und bis dahin die Räumung
Kölns entschieden wäre . Sollte dann Köln noch nicht geräumt
sein, wäre immer noch die Möglichkeit, den Eintritt jn den
Völkerbund hinauszufchieben.

*

Die Neubelegung der Stadt Trier.
Ein militärischer Vebergrifs.

, .l Berlin . -
Trier
in Tr , . .
Mittel !« schriftliche Note habe als offiziös zu gelten. Das Ober¬
kommando eines Armeekorps und einer Kavalleriedivision werde
nach Trier verlegt . Dabei wurde bemerkt, daß insofern eine Er¬
leichterung eintrete , als der Stab der jetzt in Trier befindlichen
Infanteriedivision von Trier in eine andere Stadt des besetzten
Gebietes verlegt werde.

Einspruch der Neichsregicrung.
Gegen die Mehrbelastung der Stadt Trier durch französische

Truppen ist von den Berliner offiziösen Stellen durch den deut-
ch'en Dotsct>rfter in Paris Einspruch erheben worden. Man hegt
hier die bestimmte Erwartung , daß die französischen Absichten
sich noch werden rückgängig machen lassen, zumal es in letzter
Zeit schon mehrfach gelungen ist, solch drohende Maßnahmen ab¬
zuwenden. Im übrige « soll es sich um einen llebergrifs militäri¬
scher Instanzen handeln , von dem, wie von unterrichteter Seit«
behauptet wird , die französische Regierung leine Kenntnis gehabt
hätte . Daß die Generalität , die sich nach Locarno in ihren Be¬
fugnissen beschnitten fühlt , noch die Gelegenheit ergreifen würde,
die Politik der französischen Regierung zu durchkreuzen, lag
allerdings von vornherein im Bereiche des Wahrscheinlichen.

Doumers Kabinettsbildung gescheitert.
Vor einer Wiederkehr Herriols?

Herriot mit der Kabinettsbildung beauftragt.
TU Paris , 26. Nov. Die Bemühungen Doumers um die Ka¬

binettsbildung sind an der Haltung der Linksparteien gescheitert.
Doumer hat dem Präsidenten der Republik am späten Nach¬
mittag Bericht erstattet und ihm seinen Auftrag zurückSegebe«.
Der Präsident hat darauf Herriot mit der Kabinettsbftdung be¬
auftragt . Herriot hat den Austrag angenommen.

Das Scheitern t>er Mission Doumers.
TU Paris , 26. Nov. Doumer hat gestern morgen zunächst

Mit Briand und mit den früheren Ministern Ehautemps und
Ramek verhandelt . Weiter hatte Doumer eine Unterredung mit
dem Senator Derenguer . Bei den Verhandlungen im Senat er¬
klärte er, daß sein Hauptziel noch immer die finanzielle Sanie¬
rung sei. Am Nachmittag begab sich Doumer zu Briand . ferner
zum Senat und später zu Herriot , wo er mit Painleve und Ban¬
net zusammentras . Darauf hatte Doumer eine längere Unter¬
redung mit Briand und begab sich dann ins Elysee. Briand
wurde unterdessen zum Präsidenten der Republik gerufen. Um
6.15 Uhr verließen Doumer und Briand zusammen das Elysee.
Doumer erklärte , daß er nicht die notwendige Unterstützung zur
Durchführung der finanziellen Sanierung gesunden habe und da¬
her den PriHidenten der Republik gebeten habe, ihn von seiner
Mission zu entbinden.

Die Beauftragung Herriots.
Um 6.30 Uhr wurde dann Herriot -um Präsidenten der Re¬

publik gerufen. Gleichzeitig wurde bekannt, daß Herriot mit der
Bildung der Regierung beauftragt worden sei. Um 8.30 Uhr
abends nahm Herriot den Auftrag des Präsidenten der Republik
an.

Der Verlauf der Krise wurde während des gestrigen Tages
durch die Haltung der Radikalsozialisten bestimmt, die auf das
Angebot , das die Sozialisten gestern gemacht haben , eingingen.
Mährend des Morgens bestand bei den Radikalsozialisten noch
«lnige Unklarheit über die Frage , wie man sich zu dem Aner¬
bieten der Sozialisten , an der Regierung teilzunehmen , stellen
«chllte. Franklin Bouillon stellt« verschiedene Bedingungen , vor

allem über die Fragen Marokko und Syrien . Malvy bekämpft«
diesen Standpunkt und schlug vor, in t den Sozialisten auf eurer
elastischeren Basis zu verhandeln . Auch Senator Sarraut war
der Ansicht, daß das Experiment der sozialistischenMitarbeit un¬
bedingt durchgeführt werden müsse und daß man sich mit den
Sozialisten verständigen müsse, um ein Maßes Ministerium des
Kartells zu bilden.

Später fand eine Zusammenkunft der Delegierten des Links¬
kartells statt , bei der besonders Leon Blum und Sarraut hervor-
traten . Sarraut erklärte , die Radikalen seien nicht der Ansicht,
daß man die Sozialisten allein das Regierungsexperiment über¬
nehmen lassen könne. ES würde sich hierbei um eine revolutio¬
när« Maßnahme handeln , deren Wirkung nicht ohne Gefahr sein
könne. Das sozialistisch« Unternehmen würde , wenn es nicht
zum Ziele führe , nur mit der Auflösung der Kammer abschlie¬
ßen können. Die Auflösung müsse indessen mit allen Mitteln ver¬
hindert werden. Leon Blum erwiderte darauf , daß auch die So¬
zialisten die Auflösung fürchteten und keineswegs herbeiführen
wollten . Bei ihrer Stellung zur Regierungsfrage sei das wich¬
tigste Prinzip der Partei , daß « au keine Inflation aus sich
nehmen dürfe. Sarraut erklärte darauf , daß es sich bei der zu¬
künftigen Regierung nicht allein um die Finanzfrage handelte,
sondern daß es auch andere Probleme gäbe, wie Marokko und
Syrien . Bei all diesen Punkten müsse die Regierung das volle
Vertrauen haben.

Der Führer der Gruppe Louchrur  äußerte sich in ähn¬
liche Sinne , machte indessen einige Vorbehalte wegen der
Durchführung des sozialistischen Frnanzprogramms . Loucheur
selbst verlangte einige Aufklärungen über die Stellung der So¬
zialsten zur Finanzfrage , während Leon Blum erwiderte, das
sozialistische Prinzip bestehe darin , eine energische Position
einzunehmen, um eine demokratische Finanzpolitik durchführen
zu können. Sarraut bestand zum Schluß der Sitzung darauf,
daß die einzige Möglichkeit in der Bildung eines radikalen
Ministeriums mit sozialistischer Beteiligung sei« könne. Die
Beauftragung Herriots mit der Bildung der Regierung , ist die
logische Folgetzizjez Sntschiichuiigen innerhalb des Kartells

Tages-Spiegel
Im Auswärtigen Ausschuß des Re .chstages wurde gestern dje

Frage , ob der Locaruo-Gesetzcntwurs versassimgsänderns sei,
veniernt . Bei der Abstimmung über Lcn Gesetzentwurf ist nur
die einfache Stimmenmehrheit erforderlich.»

Im Hanshaltsansschnß des Re chstavs stand die Beamtenbesol¬
dung zur Beratung . Es w' -rbe ein sozialdemokratischer Antrag
angenommen , der die Reg c,u rg " sucht, die vorbereitenden
Arbeiten für die Erhöhung der Bramtenbesoldung soweit zu
erledigen ,d«h vor Weihnachten eine Entscheidung getrof¬
fen werden lann. »

Der Reichstag veral >schiedcte gestern den Notetat und genehmigte
die Teilnahme der aur-geschlosseuen Kommunisten an den Sit-
zung«n. ^

Der volkswirtschaftliche Ausschuß beschäftigte sich gestern mit der
Wirtschaftskrise und der Erwerbslosenfürsorge.«

Die Regierungsbildung in Baden wird wisch Zentrum und So¬
zialdemokratie vorgenommen , nachdem die Demokratie wegen
unerfüllbarer Forderungen des Zentrums zurückgetretrn ist.»

Die Bildung der französischen Regierung durch Doumer ist ge¬
scheitert. Herriot ist nunmehr vom Präsidenten Donmergue mit
der Kabinettsbildung braust ragt worden.»

Im Kanal herrscht fei gestern mittag ein heftiges Unwetter.
Sämtliche Telefonverbindungen zwischen England u. dem Fest¬
land « sind infolge Sturmschaden unterbrechen . An der fran¬
zösischen Küste befinden sich mehrere Schisse in Seenot.

der Linken. Herriot , der in seiner ersten Regierungszeit ledig¬
lich auf die Unterstützung der Sozialsten angewiesen war,
wird diesmal mit einem neuen Regieiunasexperiment unter
Teilnahme d:r Sozialisten g.ößerr Aufsicht auf Erfolg haben
können, falls es ihm gelingt , die Widerstände auf dem rechten
Flügel des Kartells zu beseitigen und womöglich die bisherige
Opposition der Regierungsmehrheit anzugliedcrn.

Die Regierungsbildung in Baden.
TU Karlsruhe , 26. Nov. Zentrum und Sozialdemokratie

werden dem Landtag heute abend folgende Ministerliste zur
Avst.mm ng oorlegen : Staaisprä, 'ident und Justizminister:
Trunk (Zenlr .) , Finanzmin .ster: Dr . Köhler (Zir .) . Mi¬
st st r des Innern : Remmele (Sozd -m.) . Die Vorgeschia-
g>.,^ n Ha iti , cüon bisher Liese Ministe Posten inne . Das Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts wird vorläufig nicht be¬
setzt, sondern von dem Innenminister Remmele verwaltet . Der
Mmisicriald rektor dieses Ministeriums gehört dem Zentrum
an . Das neue Kabinett erhält ferner drei Staatsräte,
wofür vom Zenrrum der Abgeordnete Weißhauvt.  von
den Sozialdemokraten die bisherigen Staatsräte Mar um
und Maier  vorgeschlcgcn wurden . Maier ist erster Vizepräsi¬
dent de s Landtags . Zentrum und Sozialdemokraten haben
von den 72 Landtagssitzen 44 inne und damit die Mehrheit.
Somit ist die Wahl der neuen Regierung sicher.

Austritt der T-emokrate« aus der badischen Regierung.
TU Karlsruhe , 26. Nov. Die demokratische Landtagsfraktion

erläßt eine Erklärung über die Gründe , die sie und den geschäfts-
führenden AussckMß zu dem Beschluß veranlaßt «, eine Fortsetzung
der Verhandlungen über die Erneuerung der bisherigen Könli-
tion für zwecklos zu erachten. Jn der Erklärung wird mitgeteilt,
daß das Zentrum eine andere Verteilung der Ministerien und
vor allem das Unterrichtsministerium und den Posten des Ber¬
liner Gesandten für sich beansprucht hat . Ferner habe das Zen¬
trum die Demokratische Partei von der turnusmäßigen Beset¬
zung des Staatspräsidentenpostens künftig ausschließen wollen.
Nachdem die demokratische Fraktion eine solche Grundlage zur
Erneuerung der Weimarer Koalition einstimmig abgelehnt habe,
habe das Zentrum seine Forderungen abgcändert , und zwar habe
es die Möglichkeit des Verbleibens eines demokratischen llnter-
richtsministers zugcstanden, aber nur unter der Voraussetzung,
daß der Referent für Hochschulen, Kunst und Wissenschaft dem
Ministerialdirektor keinem Zentrumsangehörigenf unterstellt
werde und daß das Berufungsverfahren an den Hochschulen in
der Weise geändert werde, daß di« maßgebende Entscheidung aus
dem Unterrichtsministerium in das Staatsministerium verlegt
werden soll. Auch diese Forderungen des Zentrums seien für die
demokratische Fraktion unannehmbar gewesen.

Die Lage in Syrien.
Angriffe der Ausständigen in Syrien.

TU London, 26 . Nov . Die Aufständigen haben gestern früh
die französischen Siellungen bei Hasbaja angegriffen . ES ge¬
lang jedoch, in die französischen Stellungen Verstärkungen her-
anzuz ehen und die Aufständigen zurückzuwerfen. Der Kampf
war sehr verlustreich.

Erfolge der Franzose«.
TU Beirut , 26. Nov . Die Garnison von Rascheya, die feit

drei Tagen den Angriffen der Rebellen standgehaltcn hatte , ist
von den Entsatztruppen befrei worden. Die Kolonne tras in den
ersten Stunden des gestrigen Tages bei dem Dorfe Rascheya ein.
Es entspann sich«in außerordentlich heftiger Kampf zwischen den
französischen Truppen und den Drillen , wobei di« letzteren schwer«
Berichte «rillten und sich zerstreutem



Line Dauersitzung des Reichstages.
Die rv«rtsühe»r der Pnrteie«.

(Schluß ) .
AbA. Dr . Schol , (D. Bp .)

Lei der Beurteilung der Vorlage dürfen wir leider nicht
von dem Standpunkt auSgehen, daß wir Staaten von gleicher
politischer Macht und gleicher wirtschaftlicher Stärke gegenüber-
steh.n. Da - durch den verlorenen Krieg geschwächte Deutsch¬
land hat nicht die gleichen Machtmittel, wie seine Verhand¬
lungspartner . Deutschland braucht aber jetzt eine Politik , die
ihm gestattet, in friedlicher Arbeit wirtschaftlich und politisch zu
erstarken.

ES kommt nicht dnrauf an, ob in Locarno mehr her-
auSzuholen gewesen wäre , sondern darauf , daß das

Erreichte eine Besserung darstellt.
Die Verträge bringen auch fühlbare Erleichterungen für

das Rheinland . Namens seiner Partei macht der Redner dann
einige Feststellungen zu dm Locarno-Verträgen . Eine Aner¬
kennung der Schuld Deutschlands am Ausbruch des Krieges sei
nicht erfolgt. Wir erwarten , so erklärt der Redner , von der
Reichsregierung , daß beim Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund erneut die Feststellung von der Schuldlosigkeit Deutsch¬
lands am Kriegsausbruch getroffen wird. Die Aufhebung der
Zivildelegierten erscheint besonders wünschenswert , weil sie
den Anfang der Wiederherstellung der völligen deutschen Auto¬
rität in den besetzten Gebieten bedeutet. Deshalb werden wir
den Verträgen zustimmen. Wenn die Haltung der Deutsch¬
nationalen von Anfang an so gewesen wäre , wie die heutige
Rede Westarps, hätten wir einen besseren Boden für die Ver¬
ständigung gehabt. Wir nehmen für uns in Anspruch, minde¬
stens ebenso national zu fühlen , wie die Deutschnationale
Volkspartei . Wir betätigen aber unsere vaterländische Gesin¬
nung nicht durch Worte und Schlagworte , sondern durch die
verantwortliche Tat.

Abg. Koch-Weser (Dem.)
erklärt, die Deutschnationalen hätten in der Regierung die Ver¬
antwortlichen nur aufgehalten , aber keine neuen Wege gewie¬
sen. Die Kritik an unfern Unterhändlern sei keine Frage der
Gesinnung , sondern eine Frage der Geschicklichkeit. Ohne Ver¬
trauen zu den selbstgewählten Führern sei keine Demokratie
mög ich. Ein Verzicht auf Elsaß -Lothringen sei nicht ausge¬
sprochen. Die Hauptsache sei die Gleichberechtigung Deutsch¬
land ». Bezügl -ch des Rheinlandes sei noch viel zu hoffen. Die
nächsten Bestrebungen müßten der Aufhebung der Besetzung,
der Verfrühung der Saarbestimmung und dem Anschluß Oester-
retcks gelten.

Der Redner behandelt dann die Arbeit , die Deutschland im
Völkerbund zu leisten haben werde und betont die Notwendig¬
keit der Schaffung eines Minderheitenrechts . Das letzte Ziel
bleibe die Annäherung Europas . Nicht auf dem Wege der
Verhandlungen mit Dutzenden von Ländern über Tausende
von Zollposiiionen sei ein Erfolg zu erzielen, sondern nur durch
eine europäische Zollunion . Die Anregung einer Weltwirt-
schastskonferenz sollte nach Kräften unterstützt werden. Der
Regierung habe außenpolitisch einen Schritt vorwärts gemacht,
innenpolitisch Fias ' o erlitten . Jetzt gelle es , über alle Gegen¬
sätze hinweg diejenigen zusammenzusassen, für die Locarno kein
No behelf und keine Episode, sondern ein zielbewußtes Vor-
wärtsstreben sei.

Abg. Dr . Bredl (WBg .)
fordert die Regelung der Völkerbundsfrage durch besonderes
Gesetz. Werde dieser Antrag abgelehnt, so stimme seine Partei
gegen das ganze Locarno -Gesetz.

Abg. Gras von Lrrchenfeld (Bayr . Volksp.)
be'ont die Notwendigkeit, die bisherige Kontinuität der deut¬
schen Außenpolitik beizubehalten. Ohne Locarno wäre Deutsch¬
land isoliert. Gute Beziehungen mit Rußland seien durchaus
erwün cht. Die Zeit sei jetzt gekommen, daß Deutschland dem
Völkerbund bcitreten könne. Ein übertriebenes Mißtrauen
gegen die Auslegung einzelner Bestimmungen sei nicht ange¬
bracht. Die Bayerische Volkspartei sei sich ihrer Verantwor¬
tung gegenüber dem Werk von Locarno bewußt.

Abg. Graf zu Neventlow (VSlk.)
lehnt den Locarnovertrag und den Eintritt in dm Völkerbund
ab. Ter Redner wirft der Regierung vor , sie habe in der Lo¬
carno-Frage hinterhältige Politik getrieben.

«t » Straß «, (« nt. Gag.)'
wirst der Neuerung vor, st« habe t« Locarno einen verrat am
deutsche» Lande , an der deutsch« , Ehre und an der deutschen
Zukunft begangen. Da » Machwerk von Locarno sei da» dritte
Versailles . _

Kleine politische Nachrichten.
Das Nationaldenkmal für di« i« Weltkrieg Gefallene ». Der

auf Anregung der Reichsregierung vom Reichsrat gewählte au»
Aktgliedern de» Reichsrat » bestehend« Ausschuß zur Errichtung
des Nationaldenkmal » für di« im Weltkrieg Gefallenen vertrat
übereinstimmend den Standpunkt , daß die Errichtung eines kost¬
spieligen monumentalen Bauwerks mit Rücksicht aus die schwe¬
ren Zeitverhältniss « nicht in Frage kommen kann. Unter den
Vorschlägen erschien der Mehrheit des Ausschussesdi« Schaffung
einer Weihestätte in der ReichHauptstudt oder die Errichtung
eines „Heiligen Haines " im Herzen Deutschlands am geeignet¬
sten.

Bor einer Regierungskrise i» Thüringen ? Wie verlautet,
wird der Führer der Thüringer Nationalsozialisten , Dr . Din¬
ier, im Landlag namens seiner Fraktion einen Mißtraucnsan-
trag gegen die Regierung « „bringen , weil sie im Reichsrat der
Locarno -Vorlage zugestimmt habe. Das bedeutet , sofern die
gesamte Völkische Fraktion im Landtag in dieser Frage hinter
Dr . Dinier steht, voraussichtlich den Sturz der Thüringer Re¬
gierung, da sie ohne dt« Völkischen im Landtag keine Mehrheit
hat.

Die deutschen Begmtm im Völkrrbundssrkretariat . Zur
Frage des Eintritts deutscher Beamten in das Sekretariat des
Völkerbundes sagt da» Genfer Journal , daß jedenfalls für
Deutschland der Posten eines neuen stellvertretenden General¬
sekretärs geschaffen werde. Ferner würden Deutsche im Infor¬
mationsbüro der politischen, wirtschaftlichen und finanziellen
Abteilung angestellt werden, sodaß wahrscheinlich nach und
nach 6—7 Deutsche in das Sekretariat eintreten könnten.

Abrüstung und Schuldenregelung . Der Schatzkanzler Chur¬
chill wurde im Unterhaus gefragt, ob er bei den Schuldenver¬
handlungen mit Italien und Frankreich die Abrüstungsfrage
aufgeworfen habe oder aufzuwerfen beabsichtige. Churchill ent¬
gegnet«, daß er bezweifeln müsse, ob sich auf diese Weise die
Ziele , die er verfolge, erreichen lassen. In jedem Falle fielen
derartige Fragen , mit denen sich ausschließlich das Außenmini¬
sterium befasse, durchaus nicht in den Rahmen von Finanzver¬
handlungen.

Schilllngrechnung in Oesterreich. Die Regierung wird in den
nächsten Tagen eine Verordnung erlassen, durch die die Schil¬
lingrechnung am ersten Januar 1926 bei allen öffentlichen recht¬
lichen Körperschaften und in allen Handelsbüchern eingefiihrt
wird.

Svehla bei der Kabinettsbildung . Der tschechoslowakische Mi¬
nisterpräsident Svehla hat mit den Führern der Regierungspar¬
teien unverbindliche Besprechungen über die Kabinettsbildung
ausgenommen. In den Wanoelgängen der Kammer ist man der
Ansicht, daß die Ministerliste bereits morgen veröffentlicht wird.
Ferner wich vermutet , daß das Finanzministerium keinem Par¬
lamentarier , sondern dem ehemaligen Minister Dr. Lnglis
übergeben werde. _

Aus aller Welt.
Unfall bei einer italienischen Torpedobootsschießiibung.

Nach einer Meldung aus Rom hat das Torpedoboot 322 wäh¬
rend einer Schießübung aus der Höhe der Insel Maddalen « ver¬
sehentlich das Torpedoboot 108 torpediert . Das Torpedoboot 108
ging sofort unter . Die Besatzung konnte gerettet werden.
Scharfe Maßnahmen gegen Unterschleise in Sowjetrußlanv.

Nach 42tägiger Verhandlung ist ein großer Prozeß wegen Un¬
terschlagungen ,m Petersburger Kriegshafen beendet worden.
Das Oberst« Gericht hat nicht weniger als 12 Todesurteile ge-
fällt , darunter gegen den Hauptexpeditor des Kriegs-Hasens und
gegen den Gehilfen des Hasenkommandanten . 87 Angeklagte
erhielten langfristig « Freiheitsstrafen . In der Urteilsbegründung

ksäleinack Oastkos2 . lftir8ck
vvükrenä ck.̂ Vintermonste osten

«vir» „da, Gewebe von Betrug. « NM , und « estechVchkeitT,
das in der Verwaltung des Kriogshafen» aufgedeckt worden M
aufs schärfste gebrandmarkt. Die zum Tode verurteilten wolle,
ein Gnadengesuch einreichen.

Rene StSdtr i« Ost«» St - iri««- .
Im Zusammenhangmit der administrativen Neuordnung Si¬

biriens will die Sowjetrememng einer Reih« von größeren An¬
siedelungen im östlichen Sibirien Stadtrechte verleihen. Im
Transbaikalgebiet werden auf diese Weise vier, im Amurgebiet
fünf neue Städte entstehen Jede dieser Städte soll zum wirt-
schaftlrck̂n und administrativen Mittelpunkt eine» Regierungs¬
bezirks (Rayon ) werden. _ "

Sport.
Sportbericht.

In Süddeutschland gab es am letzten Sonntag allerhand
Ueberraschungen.

Der 1. FC . Nürnberg wurde von 1860 München überzeu¬
gend geschlagen, so daß Nürnbergs Meisteraussichten mehr und
mehr sich verkleinern.

Im Rheinbezirk läßt sich der Favorit Phönix -Ludwtgshafen
schlagen; am Main Kickers Offenbach und in Rheinhessen-Saar
der FV . Saarbrücken . In ganz Süddeutschland ist somit kein
einziger ungeschlagener Bezirksligaverein mehr.

Im Bezirk Württemberg—Baden
gewinnt der

FC . Freiburg gegen Sportklub Stuttgart 3 :0.
V .f.B . Stuttgart gegen Birkenfeld 5 :0.
Karlsruher FV . gegen V.f.R . Heilbronn 4 : 1.

Somit verbleibt K.F .Ä . an der Spitze , während V.f.B.
als zweiter Anwärter folgt. Freiburg und die Stuttgarter
Kickers folgen punktrgleich, wenn die letzteren gegen Pforz¬
heim gewinnen . Zwei schwebende Proteste gegen den Karls¬
ruher Fußballoerein können darin jedoch wieder von der Spitze
abdrängen , dann wäre V .f.B . Stuttgart sicherer Anwärter.

Ueberraschend klingt das Ergebnis FC . Freibnrg —Sport¬
klub Stuttgart . Der Sportklub konnte in Freiburg seinerzeit
den FC . überzeugend schlagen, auch dem Karlsruher Fußball-
verein und den Kickers nahmen sie Punkte ab und verlieren auf
eigenem Platz gegen einen weniger guten Verein l

In der Kreisliga
sind Sportfreunde Stuttgart und Sportverein Feuerbach im
Kreis Alt -Württemberg an der Spitze.

Im Kreis Cannstatt sind die Sp .Vg. Cannstatt und Unter¬
türkheim die führenden Vereine.

Im Bezirk Calw
traf sich auf dem Sportplatz Windhof die Ligareserve des FC.
Pforzheim mit Calw 1 und blieb mit 6 :1, einem für Calwer
Verhältnisse ungewohnten Resultat , ersolgreich.

In Altburg
traf sich eine Propaganda -Mannschaft des FC . Nordstern
Pforzyeim (A-Klasse) mit der Altburger 1. Mannschaft . Alt¬
burg hat sich gegen die technisch und körperlich überlegene Mann¬
schaft wider Ecwarien gut geschlagen. Jeder einzelne Mann
gab sein Bestes . Der Sieg hätte leicht höher ausfallen können,
wenn die Bälle mehr auf die Flügel gekommen wären . Ergeb¬
nis 2 :4 für Altburg . Nordstern schoß zwar ein 3. Tor , . das
jedoch aus ganz klarer Abseitsstellung resultierte . Ein ^ ö.^Tor
für Altburg konnte der Torwart von Pforzheim erst im Tor
halten , der Schiedsrichter konnte dies jedoch nicht sehen.
Nach diesem Spiel traf sich Althengstett und Altburg II. Die
Althengstetter Mannschaft war sehr eifrig und besitzt eine her¬
vorragende Ausdauer . Das Spiel endete 3 :3, also unentschie¬
den. Nur so weiter gemacht!

In Neubulach
traf sich am vorletzten Sonntag Althengstett und der Fußball¬
verein Neubulach. Die beiden 1. Mannschaften trennten sich
2 :1 für Alchengstett nach einem ziemlich ausgeglichenen Spiel,
während di« 2. Mannschaft Althengstetts 1 :0 verlor.

In Zavclstein
gewann eine Neulingsmannschaft aus Zavelsteiner und Röthen¬
bacher Spielern gegen Oberkollwangen 4 :6, überall wird also
jetzt gespielt.

Es fehlt lediglich an Spielplätzen , da gibt es kein andere»
Mittel , als Zusammenschluß benachbarter Orte , bis die Be¬
wegung so stark wird, daß Plätze genug geschaffen werde«
können.

G o l o.
Gl« Menschenschicksal.

Roma » von LLtlhelm Herbert.
A3 Fortsetzung . (Nachocuck verblei .)

Wie man ooch töricht Ml Wie man sich doch vom
Lugenblick überrumpeln läßt und a le Fassung verlies
— ohne jede Not . ohne jeden G .unr ! Lächelnd hielt
Dort in dem Ziergarten hinter dem Mai -nhos an und
mit lächelnder Zufriedenheit besetz sie in einer der gro.
ßen dort zwischen den Beeten aus bunten Sperren aus¬
gestellten Silberglaskugein ihr jungsri ches Spirgelbi d,
während sie mit gewandten Fin ern die losen Flechten
zum Zopf « fügte , der ihr reich und schwer bi» aus die
Hüsten fiel.

In ihrer wieder gewonnenen Ruhe trat sogar der
Groll gegen die Rivalin in ihr zur ick. Es erschien ihr
vornehm , die Nebenbuhlerin d' rch Woblt -n zu strafen.
Gleich diesen Morgen wollt » sie einen Korb mir Lein¬
wand und Erfrischungen , mit Fleisch uns Geld hin-
«ussckstcken.

Wer weiß!
Ein vorzüglicher Gedanke kam ihr.
Konnte man sich nicht Gottes Dank und der Men¬

schen Lob erwerben — ganz abgesehen davon , saß das
auch gegen jeden Rückfall Veris sicherte — wenn man
vielleicht zwischen dem armen Dirndl und dem Schwar¬
zer Marst einen Ehebund slist t ? Für ein pair hun¬
dert Gulden würde der ja m t Freuoen über alles an¬
dere hinwegsrhen und sie selber konnte nur froh sein,
«men Mann , einen Va er für ihr Kinv zu bekommen.

Dort läch'lte spötti ch. Erst jetzt siel ihr aus. nie
zärtlich Marti um sa » Mädchen bemüht gewesen war.
Da trug man ja mit einer V rhciratung der Beiden
vell  eicht nur den Verhältnisse « Rechnung , wie sie
ohnedies schon lagen , da war ja wobl Veri in seiner
stolzen Blindheit überhaupt von vornherein der Ge¬
täuscht« gewesen . de» die Zwei an der Raie setüvrt

hatten, den all ' das nichts anging , was nun geschehen
war!

Dieser Gedartte stimmte Dort vollkommen fröhlich.
ES tat ihr wohl , den Geliebten von aller Schuld zu
entlasten, und jegliches , was ges niigt worden , in
fremde Schuhe zu schieben. Mitleid mit Veri — dem
Betrogenen , dem unbillig Verdächtigten — überkam sie.
Sie macht« sich Vorwürfe , daß sie ihn geschmäht, daß
sie Schlimmer von ihm gemeint hatte und ihr liebe-
durstiges Herz entschloß sich leicht und rasch, thm ver-
doppelt zu vergelten , was an ihm gesehst worden.
Ihren Vater wollte sie zuerst inS Geheimnis ziehen.
Er war immer und in allem widerspruchslos aus ihrer
Seite . Wenn es auch seinem eincnfeff-nen Bauernstolz
e nen argen Stotz versetzen mu le . den Armen , den
Knecht als Schwiegersohn in den Hof zu nehmen , ein
allzu harter Strauß mochte eS nicht werden , bis sie ihn
überredet hätte , und dann mit fe ner Zustimmung in
der Tasche würde sie der zäheren Mutter die Einwilli¬
gung sicher abgewinnen.

Festen Schrittes — fröhliche Zuversicht im Auge
ging Dort durch den Hausflur in den Vorgarten hin¬
aus ^ um den Vater zu suchen.

Da vernahm sie den lebhaften Hufschlag eine» her-
annabenden Pferdes und das leicht« Rotten eilender
Räder.

Fuchsingell
Sie hielt verblüfft an . Den hatte sie ganz ver-

geffen. Nun kam er, ihren Einschluß zu erfragen , den
sie sich gestern Vorbehalten.

Einen Augenblick noch schwanke sie. Dann drängte
sie sich den Gedanken aus der Seele . Fort mit der
lo .'en en Aussicht aus Stand und Adel —nur dem Lieb¬
sten wollte sie gehören . Mochte der Freier kommen —
ihre Antwort sü, ihn war bereit!

Nun bog das leichte Gefährt i» den Platz vor dem
Hanf « eiik —

Dorr war dem Gejuyrr emgegengegaugen.
rollte nicht lange Verstecken spielen . Soiort — wo-
röglich noch ehe die Eltern dazukame», wollte sie dem
>errn vom Schlosse sagen , woran er fei.

Da trat sie unwillkürlich emen halben Schritt zn-
ück. -

WaS erblickte sie da?
Kaum , daß noch das schnaubende Roß hielt , war

fuchsinger elegant und leicht vom Wagen gesprungen,
lber ihm folgte ein Zweiter — unbeholfen , schweren
cprunas , verlegen , bleicher als sonst vor Erregung —
Len, der Holzknecht. . - ^

Beide trugen kleine Sträußchen im Knopfloch; auch
ms Geschirr des Pferdes war mit Blumen verzier^
,nd Fuchstnger, der nun lächelnd auf Tori zutiat,
ielt einen großen Rosenstrauß in der Rechten.

Dem Mädchen stieg daS Blut gegen die Schläfen .-
ieftiger Schreck befiel sie. Ein stechender Gedanke zuckte,
hr durch den Kops. Sollte Fuchstnger den Geliebten
iberredet haben , zurückzutretcn, kam Veri nun mit ihm,
nn selbst dasür Zeugnis ab,ulegen —'

Das Anfahren des Wagens hatte den Maienhos-
>auer mit seinem Weibe aus der Stube gelockt. Si «§
.längten in geschäftiger Eile heraus und wechselte»
.ergnügte Blicke, als sie Fuchstnger in feierlicher Hal^
ung vor ihrer Tochter stehen sahen . Ahal Hem ' als»
am sie ihm doch gleich selbst entgegen und begrüß
hn mit dem Respest , mit der Ausmerksamkeit, welche
NN solcher Besuch verlangen konnte! Hatte sie sich die
Lache nun doch anders überlegt — das Saperments-
nädel , und war z« dem richtigen Gedanken gekommen !«
Zrau v . Fuchstnger zu werden —das  paffierte auch nicht
jeder alle Tage — das war ein Numero wert , daß
>ie Maienhostochter es ziehe.

Den Holzknecht, der beim Pferde stehen geblieben
var , Hallen die alten Leute bisher gar nicht beachtet?

Fuchstnger schwang das Lodenhütl zu elegant « »Sruß.
tSortfetzuna folgt.).
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Von Lcherpräzeptor Baeuchle.
Auf Straßen und Wege wurden große Summen ver-

tvendet. Neugepflastert  wurde die Bischoffstraße, die
vadgasse , der Rößleplatz , die untere Marktstrabe und die un¬
tere Lederstraße. Eine Anzahl von Straßen wurde neu b<-
walzt und wegen der großen Staubplage durch die zahlreichen
Kraftfahrzeug « geteert. Die Teerung hat sich da gut bewährt,
wo da- Teer auf den vollständig trockenen Slraßenkörper ge¬
bracht werden konnte. Infolge der schlechten Witterung und
auch infolge des Verhaltens mancher Einwohner lassen einige
geteerte Straßenstrecken aber zu wünschen übrig ; nur bei einer
ganz trockenen Straße ist ein Erfolg des Teerens sicher. Im
allgemeinen sind die Straßen und Gehwege in einem sehr guten
Zustande und inan darf ruhig behaupten, eS wird kaum eine
Stadt von der Größe Calws geben, die so gute und saubere
Straßen aufzuweisen hat , wie unsere Stadt.

Einen weiteren größeren Aufwand von 7000 erforderte
die Wiederherstellung der Badeanstalt.  Die bis¬
herigen Verhältnisse wären unhaltbar geworden, eine Aende-
rung mußte notwendig getroffen werden. Jetzt entspricht die
Badeanstalt allen Anforderungen , die man bei Berücksichtigung
der beschränken Verhältnisse und des zur Verfügung stehenden
Platzes an der Nagold gerechter- und billigerweise stellen kann.

Die Brückenkapelle  wurde durch Aufsetzen eines
Türmchens und durch vollständige Neubedachung wieder erneu¬
ert . Die Kapelle, das Wahrzeichen und alte Kleinod der Stadt,
ist zu jeder Zeit mit großer Liebe von der Einwohnerschaft be¬
handelt worden . So hatte sich im Jahre 1861 zur Wiederher¬
stellung der Kapelle ein Ausschuß gebildet, der sich mit gro¬
ßer Sorgfalt der ihm übertragenen Aufgabe annahm . Es
konnte deshalb im Jahre 1862 in Anwesenheit des damaligen
Königs Karl die Kapelle feierlich wieder eingeweiht werden.
Die Kapelle befand sich dann einige Zeit in gutem Zustand,
bis der Zahn der Zeit an ihr nagte und das feine gotische
Türmchen verwitterte . Nun wird wieder auf Jahrzehnte abge-
holsen sein. Die Lösung der Türmchenfrage kann unter den
heutigen Verhältnissen befriedigen.

In der W oh n un g 8 für s o r g e hat die Stadt geleistet,
was ihr überhaupt möglich war . Sie ist hiebei an die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit gegangen. Die ausgedehnte Woh¬
nungsfürsorge hat zwar nicht den allgemeinen Beifall gefunden,
aber wer heute die schönen Siedlungsbauten sicht, die sich sehr
freund .ich und trefflich in das Stadtbild einstigen und der
Wohnungsnot zum großen Teil abgeholfen haben, der kann sich,
wenn er einsichtsvoll und die Wohnungsfrage unparteiisch an¬
sieht, der Erkenntnis nicht verschließen, daß ein gesmrdes
Wohnen zum Leben eines Menschen gehört. Mit der alten
Wohnungswirischast , bei der die Familienmitglieder in dichter
Zahl beisammen gedrängt waren und die Sittlichkeit aufs
äußerste gefährdet war , muß Schluß gemacht werden. Wenn
der Familienvater vom Beruf und der Arbeit zurückkehrt und
er tritt in eine freundliche gesunde Wohnung , dann wird er
mit seiner Familie ein zufriedenes glückliches Leben führen kön¬

nen, ^sofern auch Fräst und Kinder die Wohnung in Stand und
Ordnung halten und ein behagliches Heim schaffen. Ein um
das Haus herumliegender Garten erhöht den Wert der Woh¬
nung und des Familienzusammenschlusses . Eine neue Zeit er¬
fordert auch neue Einrichtungen und Bedingungen . Die Woh¬
nungsfürsorge spielt bei allen Volkssreunden , die auf Hebung
der Familienordnung bedacht sind, eine große Rolle . Keine
Stadt kann sich deshalb dieser sittlichen Aufgabe entziehen.
Manchmal wird nun die Befürchtung ausgesprochen, die Stadt
werde an den unterstützten Bauten Verluste erleiden ; diese Be¬
fürchtungen sind unbegründet , die Sicherheiten sind gut und
fast alle Bauenden haben noch Hintermänner hinter sich, die

für sie einstehen. Notwendig war die Wohnungsfursorge und
sie wird es in gewissem Maße noch später sein. Die Zahl der
Einwohner hat zwar bloß um etwa 200 zugenommen, die Zahl
der Familien aber ist gewachsen. Für das nächst« Jahr ist bei
der Finanzlage der Stadt eine wesentliche Beteiligung bei
Bon ' ostenzuschüssen wahrscheinlich vollständig ausgeschlossen,

Unterstützung^ wird nur noch in den dringendsten Fällen
möglich sein; aber das HnuvtbedürfniS ist befriedigt und der
größte» Wohnungsnot durch die zahlreichen Neubauten abge¬
holfen. Die Wohnungsfürsorge ist hier in ruhiger und glück¬
licher Art gelöst worden. Wünsche werden noch viele vorhanden
sein, aber man muß sich mit dem bisher Erreichten zunächst be¬
gnügen.

Die Wohnungsfürsorge hat unfern Bauhandwerkern gute
BerdienftmSglichkeiten geschaffen. In den letzten Jahren und
auch Heuer sind eine große Anzahl von Neubauten entstanden
und haben den Handwerkern Beschäftigung gegeben. Die
Wohnungsfürsorge hat also auch in dieser Beziehung ihre
guten Wirkungen gehabt.

Weitere Auslagen erforderte die Straßenbeleuch¬
tung,  die nun nahezu den Stand vor dem Kriege erreicht
hat, die Anschaffung eines Dieselmotors und einer weiteren
Pumpe , die elektrische Leitung auf den Windhof. die Instand¬
setzung des mit leren und Soldatenfrledhofs . die Gehwegher¬
stellungen, die Erweiterung der gesamten elektrischen Leitung
und die gründliche Säuberung der Dohlen.

An Grunderwerbungen  wurden vorgenommen: Die
frühere Brauerei Dre ß, die mit dem großen Saal für die
Stadt rin sehr wertvolles Besitztum darstellt, Grundstücke von
Fabrikant Blank , Privatier Schönlen und ein Waldgrundsiück
von Lö cher. Die Gelegenheit , weiteres und verkiältn'smäßig
billiges Areal für die Stadt zu erwerben, ist vorhanden , aber
der Mangel an Geld lähmt jede Kauflust. Durch das Abgeben
von Bauplätzen ist aber das Areal der Stadt kleiner geworden
und es ist notwendig , daß die Stadt sich bei Zeiten günstige
Plätze sichert, denn eine Stadtgemeinde muß stets Plätze in Re¬
serve haben, die sie bei eintretender Gelegenheit zu Bauplätzen
und dergl. wieder abgeben kann. Dadurch kann auch eine un¬
gesunde Preissteigerung von Bauplätzen vermieden werden.

Die Aufwertung,  die so viele betrogene Sparer mit
Recht bewegt, ist von der Stadtverwaltung von Anfang an
einer wohlwollenden Behandlung unterzogen worden. Die
Stadt war eine der ersten Städte , die die Zinszahlung für die
städtischen Anleihen wieder ausgenommen hat. Wenn die
Reichsregi rung dies auch so gemacht hätte , wäre die Erbitte¬
rung der Sparer nicht ins Grenzenlose gestiegen. Die Stadt¬
verwaltung tut recht daran , wenn sie freiwillig eine Aufwer¬
tung vornimmt und das Vertrauen der Gläubiger , die seiner
Zeit ihr Geld in gutem Glauben der Stadt anvertraut haben,
nicht in gröbster Weise täuscht. Allgemein ist die sittliche Pflicht
zur höchstmöglichenAufwertung zum Grundsatz zu machen, wo¬
bei natürlich die allgemeine üble Finanzlage der Gemeinden
und die Notwendigkeit der Schonung der überlasteten Steuer¬
pflichtigen nicht außer acht gelassen werden darf. Auch sollte
eine Aufwertung auch dann stattfinden , wenn kein gesetzlicher
Anspruch besteht, die Unterlassung aber für den bedürftigen
Gläubiger eine unbillige Härte bedeuten würde. Der Gemeinde¬
rat hat seiner Zeit beschlossen, eine Aufwertung nach den
Grundsätzen des Württ . Städtetages vorzunehmen. Es wird
deshalb die Aufwertung in dem Rahmen von 12s4 —25H des
Goldwertes durchgeführt werden. Bedürftige Altbesitzer sollten
durch sofortige Heimzahlung kleinerer Anlcihebe 'räge in ange¬
messener Aufwertung besonders berücksichtigtwerden.

(Fortsetzung folgt.)

Aus Stadt und Land
Lat « , den 26. November 1925.

, Bad «» »nd di, Nagolvbah ».
In Triberg fand am letzten Samstag eine Fahrplan - und

Verkehrskonferenz für das ganze Schwarzwaldgebiet statt , die
von Städten und Kurorten stark besucht war . Die von Bürger¬
meister KeU-Triberg geleitete Versammlung beschäftigt« sich be¬
sonders mit notwendigen Berkehrsverbesserungen auf der
Schwarzwaldbabn , ihren Zugangslinien und der Hebung des in¬
ternationalen Durchgangsverkehrs . Die Verbesserung d«r An-
schlußverhLltnisseauf der Strecke Pforzheim —Freudenstadt —Ha" -
sach—Singen wurde nunmehr auch in das Programm der Tri¬
berger Fahrplankonserenzen , die auf allgemeinen Wunsch, beson¬
ders auch aus rheinischen und Schweizer Kreisen, eine ständige
Einrichtung werden sollen̂ ansgenommen. Ein Antrag der Ver¬
treters von Pforzherm , die Verlängerung der Gültigkeitsdauer
der Sonntagskarten bis Montag mittag anzustreben und beson¬
ders dem „Wochcnendverkehr" im Schwaizwald erhöhte Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden, fand eine beachtenswerte Ergänzung durch
die Mitteilung , daß die Reichsbahrchauptverwaltung beschlossen
habe , mit der Förderung des „Wochenendverkehrs" durch Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer der Sonntagsrückfahrkarten zu¬
nächst probeweise auf einigen Strecken Versuche zu machen.

Echwarzwaldverein Lalw.
Ein « stattliche Anzahl Teilnehmer fand sich am letzten Sonn¬

tag im Stadtgarten ein, um noch einmal hinauszuziehen in un¬
sere schönen Wälder , bevor der Winter sein Leichentuch darüber
ausbreitet «. Aus Altburgs Höhe empfing uns ein scharfer Siid-
westwind, und nicht wemg waren wir überrascht von dem schmuk-
ken Kleid , das sich besonders die Bäume des Waldes hier oben
angelegt hatten . Mit einem prachtvollen Rauhreif waren sie ge¬
schmückt dessen Gebilde bei jeder Baumgruppe in anderer Art.
aber gleicher Schönheit zur Geltung kam. Würzbach, wo es
schon ziemlich winterlich aussah , war in zwei Stunden erreicht.
Am Würzbach aufwärts kamen wir rasch auf den bezeichnet«»
Weg Wildbad —Calw , dessen Wegtafeln und Rhomben von un¬
serem unermüdlichen Megwart in jiiimster Zeit -um großen Teil
wieder vorbildlich erneuert wurden . An der Kreuzung der alten
Weinstrahe schlugen wir den schönen Waldweg über Schmieh nach
Teinach ein, von wo, nach einem gemütlichen Dämmerschoppen
im gastlichen Hirsch, die Rückkehr nach Ealw mit dem 8 Uhr-Zug
erfolgte . Hiermit fand das diesjährige Wanderprogramm des
Schwarzwaldverein « einen für alle Teilnehmer befriedigenden
Abschluß.

Ne
Möttlingen , 25. Nov. Vergangenen Sonntag lud der

Kriegerveretn  zu einem Vaterländischen Abend ein , dem
«freulicherweise so viele Folge leisteten, daß der geräumige
Saal der »Krön »' kau« alle fassen konnte. Selbst von den

Nachbargemeindcn Simmozheim , Unierhaugstett , Münklingen
usw. hatten sich alte und junge ehemalige Soldaten eingefun¬
den. Der Vorsitzende, Forstwart Härtter,  begrüßte mit
herzlichen Worten die Erschienenen, hieß besonders auch die Be¬
zirksleitung , Bezirkiobmann Küchle,  der mit einigen Freun¬
den von Calw gekommen war , willkommen, ferner den Guts¬
herrn von Georgenau , Rittmeister a. D. v. Georgi i-G eor-
genau  und die auswärtigen Gäste und Teilnehmer der be¬
nachbarten Gemeinden . In schlichten Worten wi-rs er auf die
Bedeutung solcher vaterländischer Abende hin , die als Symbol
zu werten seren und das Zusammengehörigkeitsgefühl stärken
und festigen. — In einer packenden Aussprache, getragen von
dem sittlichen Ernst des Wollens , verbreitete sich der Bezirks¬
obmann über die Ziele der Militärvereine und Kamerad-
schaft-ipf 'ege, Liebe zum Vaterland und Unterstützung für not-
leidende Mitglieder . Darnach konnte er an eine stattliche An¬
zahl Anwesender die Diplome und Urkunden für Äjäbrige und
längere Zugehörigkeit zum Kriegerverein verteilen . Der recht
gut geleitete Gesangverein verschönte den Abend mit einigen
passenden Chören , die dankbare Aufnahme fanden . — Kame¬
rad Lacher von Calw ließ eine größere Anzahl prächtiger
Lichtbilder an den Augen der Anwesenden doräbergleiten und
mancher impulsive Zwischenruf bestätigte, wie dieser und jener
Feldsoldat Freude darüber empfand, Stellungen , Abschnitte
u . dergl., wo er gestritten und gelitten , auf dem Lichtbild wie¬
der zu erkennen Gelegenheit halte . Apotheker Retchmann-
Calw und Handelslehrer Kauffmann  sorgten weiterhin
durch feinpointierte Dialektvortröge und Klavierstücke, daß der
Vaterländische Abend erst in vorgerückter Stunde seinen Ab¬
schluß fand . Forstwart Härtter  danke in seinem Schluß¬
wort allen , die zur Verschönerung des Abends beigetragen hat¬
ten ; desgleichen brachte auch Schultheiß Graze  namens der
Anwesenden seinen herzlichen Dank für das Gebotene zum
Ausdruck und gerne werden alle Teilnehmer auf diesen Abend
zurückblicken und ibn in der Erinnerung behalten.

SCB Ergenzingen , OA . Rotte »bürg , 25. Nov. Gesten»
tagten hier die Bezirksräte von Horb und Rottenburg . Es
handelte sich um die Erbreitemng bezw. Gradlegung der Straße
von Ergenzingen nach Weitingen . Man beschloß, daß der
Grunderwerb von der Gemeinde Ergenzingen vorgenommen
weiden soll, zwei Drittel der Kosten übernimmt die Amtskör¬
perschaft Rottenburg . Die Amiskörperschaft Horb führt die
Straße weiter, sobald Weitingen ebenfalls die Feldoereinigung
beschließt.

CSV Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , N . Nov. Am
Neckorkrastwerksind zurzeit sehr interessante Arbeiten zu sehen.
Auf der oberen Batchelle war das Neckarbett durch stark in-

einandergesalzte Tpuirddielen abgesperrt. Mit großer Dampfs
kraft waren sie seinerzett in den Kie» und Fel » de» Neckar¬
bett» eingerammt . Ihre Entfernung macht große Schwierig¬
keit. Keine Kraft vermochte die in Kie» und Fels eingeramm-
ten Dielen herausznzichen , und so blieb nicht» andere- übrig,
als sie mttogen abzuschneiden. Zu diesem Zweck wurde etgenS
ein Taucher aus Hamburg bestellt. In voller Taucherrüstung
steigt er unter Wasser, den Brenner in der Hand . Auf dem
Bauche arbeitend , bringt er etwa 25 Minuten unter Wasser zu,
dann wird er hochgezogen und verbl -^ wieder einige Augen¬
blicke in frischer Lust. Die Arbeit ist natürlich mit sehr hohen
Kosten verbunden. Voraussichtlich wird die Arbeit am Don¬
nerstag beendet sein. Natürlich stellen sich viele Zuschauer bet
der ungewöhnlichen Arbeit ein.

SCB Rommelsbach, 25. Nov. In der Nacht auf Montag brach
im Anrve-scn des Schlossers Eugen Heussel, der sich zur Zeit aus¬
wärts bestichst, ein Brand aus , der in kurzer Zeit das Wohn¬
gebäude samt Scheuer in Asch legte. Da bei der engen Bauweise
die Nachbarhäuser ebenfalls stark gefährdet waren , mußte auch
die Tübinger Motorspritze angefordert werden. Es wird Brand¬
stiftung vermutet . Der Schaden ist ziemlich hoch und nur zum
Teil durch Versichern» gg«deckt. 200 Zentner Heu und Stroh sind
mitoerbrannt.

STB Ravensburm 25. Nov. Der Voranschlag des Haushalts
der Stadtgemeinde Ravensburg ist i.-üt einer Umlage auf das
Grund-, Gebäude- und Eewerbekataster von 20 Prz . für vollzieh¬
bar erklärt worden.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Einfluß der nö .blichen Depression auf die Wetterlage

nimmt zu. Für F eitag und Samstag ist deshalb vielfach bc-
deck.es und auch zu Niederschlägen (Schneefällen ) geneigtes
Wetter zu erwarten.

Bus Geld-,
Volks - uud Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs
1 holl . Gulden 1SS0.S
1 sranz . Frauken 162,9
1 schweiz. Franken b! v,4

Börsenbericht.
SEB Stuttgart , 25. Nov. Die Börse lag heute wieder etwa:

fester bei regerem Geschäft und es gab vielfach Kursausbesscrua.
gen.

Produktenbörse «nd Marktbericht , des Landwirtschastltchen
Haoptoerbande » Württemberg und Hohenzollern e. B.

Berliner Produktenbörse vom 25. November.
Weizen mark. 240—213; Roggen märk. 155—158; Sommer-

gerste 190—213; Wintergerste 153—166; Hafer märk. 171—181;
Weizenmehl 30—35; Roggenmehl 23—25; Weizenkleie 11,40 bis
11,50; Roggenklei« 9,60—9,70; Raps 354—358; Viktoriaerbsen
24—32; kleine Speiseerbsen 23—24; Futtererbsen 18,50—20,50;
Peluschken 16,50—18; Ackerbohnen20—21; Wicken 20—23; Raps¬
kuchen 15—15,50; Leinkuchen 22,50—23; Trockenschnitzel 7,80—8;
Torfmelasse 8,80—9; Kartoffelstöcken 15,70—15,90. Tendenz:
leicht befestigt.

Pforzhekmer Schlachtviehmarkt.
SCB Pforzheim , 25. Nov. Austrieb : 13 Ochsen, 37 Rin¬

der, 13 Farcen , 3 Kälber , 16 Schafe , 353 Schweine . Preise:
Ochsen 1. 52—55, Rinder 1. 53—56, Ochsen und Rinder 58
bis 61, Kühe 30- 40, Farren 52- 55, Schweine 92—95 ^

Ulmer Schlachtvirhmarkt.
SCB Ulm, 25. Nov . Zutrieb : 6 Ochsen, 4 Farren , 1?

Kühe, 16 Rinder , 141 Kälber , 206 Schweine . Preise : Ochsen
44—48 Farren 1. 44—46, 2. 38—42, Kühe 2. 32— 36. 3. 18
bis 30. Rinder 1. 44—-48, 2. 38- 42 , Kälber 1. 64—68. L
56—62, Schweine 1. 84—88, 2- 78—82

Schweinepreise.
Obersontheim : Milchschwein« 30—44 — Schwendi : Milch-

fchrveine 39 — Wallte « : Milchschwein« 32—42 ^l. — Milch¬
schweine 25—40, Läufer 50—70 das Stück.

Viehpreise.
Schwendi : Züngelnder 200—220 Ut. — Welzheim : Farren

4—600: Ochsen 5—800; Stier « 3—500; Rinder 250—400; Kal-
beln 550- 800, Kühe 2—400 «<l da» Stück.

Fruchtpreise.
Tübingen : Haber 8,50- 9,50; Weizen 11—12; Gerste 9 bis

9,50 ^ l. — Urach: Dinkel 7,50—9 ; Gerste 9—10; Haber 7,80 bis
10,50; Weizen 9,50—12; Roggen 9—9,50; Kernen 10ch0 -K der
Zentner.

^ ' . ^

MM
-eine Anerkennung, ckie kür 8orgkait und Umsiclit suk
vielen Oedieten xern aurzesprocken wird. Im elgenllicben
8inne bedeutet . gepflegter Oescbmack' eine kervorragende

-k äusreicknunz kür die praktiscb« Hausfrau. Okne2weif -Iweiden
8 8is in Ibrem Familienkreise oder bei lbren OSsten solcbe
8 Aufmerksamkeit für sieb besnsprucben können, wenn 8!e
I lbren liscli bilukiz mit sckön »nxerickteten

OeÜrer
dereickern.

Oroüe äuswabl in vielen Oesckmacksrtten
überdrückt jede Liniörmißkeit.

vr . Oetker'« 8eiiokol»denspelsv mit gekackten -landein
vr . Oetker'» -lakrorien -puddinxpulver oder
vr . Oetker'» 8ekvkol»den»pvlr« mit - lakroneo,
ausgetragen mit vr . Oetker '» VaniIIe - 8oüe,

«duck Hocdz -enüuae.
vr . Oc ker'« kelnkost -puddinx« sind in allen einscblgglgen
OescnLtten nur in O.iirina'packuiig mit der bekannten Lcbutr-

marke „Oetker» tleiikopl" ru Kaden.
Verlangen 8ie edends »eid»t kostenlos die beliebten Oetker-
ktereptbäctier, oder, wenn vergriffen, u-? unst u. portofrei von

Dr . OeÜLer, Lielekelä.Dr . OeÜLer, Lielekelä.



Der Fleckviehzuchlverbarid
wird vom 30 . November ab

i. Bezirk Calw die Nachprüfung
und Neuaufnahme von Tieren
i« d,e Biehzuchtgenossenschast vornehmen.

Die Herren Ortsobmänner werden deshalb
freundlichst ersucht, die Landwirte und Viehzüchter
daraus ausmerksam zu machen , daß die zur Auf¬
nahme geeigneten Tiere rechtzeitig bei den Orts-
obmännern augemeidet und die Staübücher au «»
ta« ,ende gesetzt werden.

Bemerkt wird , daß nur solche Kälber und
Iungrinder mit der Muttermarke gekennzeichnet
werden , für welche ein richtig ausgesüllter Deck-
»che»n im Farrenstall vorhanden ist.

Der Vorstand : Oeuonom »erat Boßler.

Am Samstag
und Sonntag

hatte ich

Ml -HMSM
und lade hiezu höflichst ein

Emil Moros , - .Rappen.

Gummimäntel
Lodenmäntel

Pelerinen
Windjacken

Sporthosen
in großer Auswahl

Paul Räuchle , Calw.

Gechingen OA. Calw.
Allershalder wird am Montag , den 7. Dezember 1SS5,

nnchmiltag» 2 Uhr auf dem Rathaus in Gechingen der

Gasthof
zum »Hirsch"

mit dinglichem Recht,
mit ausgedehnten Nebengebäuden

an den Meistbietenden verkauft.
9er Gasthos gemeßt besten und allen Ruf als Gast, und

peifewirftchaf», ist zentral gelegen, für Metzger hervorragend
geeignet, Felder in bester Lage können »oent. miterworben
werden. Aulooerbiuduiig vorhanden. Zahlungserleichleruna
nach Berrmbarung. Unbekannte Kaufrliebhaber wollen sich
nuswe-sen.

Trau Ziegler Wlrv.

O/7S <-

4>
^ Warm « !

-Bäder-
! gibt zu feder Tages - el

zeit ab ^
Herm . Schnürle Z

beim Sladtgarten . ^
» » » » » » »» » » » »

Z He» bei

Ottenbronn.
Eine ältere

samt Kalb
hat z« verkaufen.

Friede. Wacker.

Puppenstuv-
Lapeten

in schöner Auswahl,
ebenso schöne

Liegestithl«
bei

Adolf Iuugiuger,
Laveziergtichkst

ködereA>snr>"k-roki» Zi.

Heizbare » , möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Hermann Giebenrath
neben der Post.

H Bettüberwürfe
weiß 8 .80 , 12 .00 , 13 .70
farbig 6 .50 , 8 .50 , 11 .70 , 13 .50,14 .20

Bettvorlagen
3 .00 , 4 .40 , 8 .50 , 14 .50 16 .50 , 17 .50,
19 .00 , 20 .50 , 22 .00 , 23 .00 , 25 .00

Paul Räuchle, Calw.

vr - rrr « .
8 , 14 unä 18 karZtiA,
scdüne XuZelkorm, jeäe
Weite 3. l.3Zer, emptieklt

l- eäerstrabe dir . 162.

Rucksäcke
für Zagä-, Sport- unä Se-

schäftszwecke

Hosenträger
in jeäer Preislage v.OOPfg.

an

llM « /
täglich neue

Cingänge!

Im Auftrag zu verkaufen:

MarengoZackett mit
Weste, grauen An¬
zug, weiße Joppe,

großen schwarzen
Tuchmautel mit

Wollflanell geiüttert
leichten dunklen

Neberzieher , braun.
Tirol . Lodenmantel,
Flanell Hausmantet

schwarzseideae
Morgenjacke.

Die Sachen sind sehr gut
erhalten und preiswert.

Hermann Münz,
Maßichueidecei,

Lalw »Psstgaffe13S.

^Gesucht
zu möglichst baldigem Ein¬
tritt brave», zuoenäsfiges

r>»m»»r » e.i «i ini —-

I.o»isrls
t»r ä«i V«M>u 5»»

-VA

I2M 00
Ämllä
so von
I00 RI
poNo tu.i« SS bk. luiisi.

r« 6. »u, v. ri--ui»-

1.8ckiMck«it,8tlltt8Lit
«-»eMstrib, S

p„ t,el>»e>>tl.ros» StliNgsN.

nicht unter 20 Jahren , das
Brot backen und alle Haus¬
arbeiten verrichten kann.

Beste Behandlung , hoher
Lohn.

Hosgut Georgen«»
Post Althengstett.

Aelicr.Miidchell
empfiehlt sich in Stunden«
arbeiten, eo. zur Aushilfe.

Enteuschnabel 331.

lUer bei r V . WiuLs
V . öHtsodeie;

in ^ «inncdr
Llssnmnnn»

Litokkrests,
8eike » pulver,
Lorzfdodeseir»
kutLlunrpe»
Astror » r . kaclren
Lu »u>» Ulvlror,
8t » m r» dsiar.

Herrenanzüge

Burschenanzüge

Knabenanzüge

gestrickte Anzüge
in großer Auswahl

Besichtigung ohne jeden Kauf¬

zwang erbeten

PM Mtichle, CM.

I

EchnMMmi»
Lall».

Am Sonntag, 2S. d. M.

Wanderung.
Näheres siehe Aushang bei
Kirchherr, Höußler u. Spar-

und Borjchußbank.

Frisch
eingetroffen:

VMIilige
Pfd . 85 Pf » ,

geräucherte

LMshcriliße
Rmidek»

echieSprstttii
'/ . Pfd . 50 Psg.

frisch gew.

Stockfische
Pfd . 35 Pfg-

Telefon 45.

Mierdrogmed
jetzt

Bahnhassirnße
empfiehlt

Mdermehl
Kinderflaschen'

KrSsligvngsuriltet
alle Wen Krauler!

seit 50

jskren
bevätirtes
Mittel lür

Wäsche unä

tlsusputr!

Schonen , weißen

V Monate alt, preiswert zu
verkaufen Vorstadt 268

j Glückliche, gute j

r Ehe t
L findet jedermann durch
» Trau 3 . Hofmaun,
L Stuttgart
»Hackstr. 16 Tel . 40670.

EvW.Kircheisifenieliilie Calm.
Am Freitag , 27. November

findet im ^Badisch . Ho, " , abends 8 Ahr ein

Gemeindeabend
statt , zu welchem die Gemeindeglieder herzlich

eingeladen werden.

Hm6iinnaer-EiliiWii,GesiWls!Wer
des Enangeiischcn MlMad«

wird über den

berichten. Der Ktrchengesanaverem hat seine
Mitwirkung zuge .agt , Alkohol wird nicht
dargeboten , dagegen kann Kaffee oder Tee einge¬

nommen werden . Das Rauchen ist gestattet.
Zu zahlreichem Erscheinen fordert auf

der evangelische Kirchengemeinderat:
Dekan Zeller.

Merklingen —Altburg.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 28 . Novbr.
1S2S siaitfindenden

Hochzeitsfeier
In das Gasthaus zum »Ochsen " in Altburg
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Schnepf

Sophie Keck.

K rchgang 12 Uhr in Altburg.

Wollene Strümpfe und Socken
in allen Größen zu günstigen Preisen

Paul Räuchle - Calw.

ffee
Ktv.bleld!Vestrsllsvsrsrde.

Lmpketile meine LperlnijlSten von leinst . Irirclizedr.
L a k k s v.

!Zk kr. MiniemMiier. F!

Lrlekpapler«
LrlstviUlse»

Lrlskoispp en
Lrivkbtoclr»

Nvonx . LuctiiisnOiunss
c -kiri.

ttermamiittrallü.

Ohne Auslosung erhalt. Sir

Baugeld zu 5°/o
Auskunft erteilt

Ad .Wohlgemuth , Altburg.
(Rückporto beilegen.)

Fiottsingende
Kanarieuhähne

Tag - u. Lichtfänger verkauft
der Obige.

Fertig«

SWMine
auch für Mähmaschine», sowie

verkauft
Gottlieb Walz,
Steinhauermeister,

HochdorjO -A .Horb

Hektographen -Blätter
Suar« unck caazlet,
«ur d,ft, S»alt«a«

Srnst Ntrchherr
Luchhanitlans.

Luzuskme-

Anredol
in LksSre-

lonsueaeeksv

Von 51. 18 an bsde
ca.ZlNl.llllll.Mr

kertigeclillkeloiiM
Ullll lliVllll!

in silea Preislagen
liekerdsr . Litte selten

8ie ungeniert mein
l.sger an , elieLie ltiren

öeäsrk äecken.

kr.llellnekllM
KtiiilglmeS
beim Nstlisus.

ASM. nionnilich
und mehr verdienen Damen
und Herren ohne Fachkennt-
mis». Bequeme Beschäfti¬
gung im Hause. Aussührl.
Auskunft gegen Rückporto
durch Hermann  Boijer,
M . 187 Cassel , König,ior 3.

Ochöne», inöblierles, heiz-
bare»

Zinimer
zu vermieten. Don wen^
jagt die Geschäftet, d». Bl.



Die Grenzen der Weichst l.
Berlin , 1. Febr . Auf die Anfrage der Reichstagsabgeord-

nrten Dr . Preyer und Genossen wegen der Grenzregulierung an
der Weichsel hat das Auswärtige Amt folgende Antwort erteilt:
Die Grenzziehung , die tatsächlich Ostpreußen völlig von der
.Weichsel abschneidet , bedeutet eine schwere Schädigung der ost-
preußischen Interessen . insbesondere erwachsen für die in der
Nähe des Stromes wohnende Bevölkerung aus dieser Grenz¬
ziehung sehr große Nachteile . Die Grenzziehung steht auch nach
der oft zum Ausdruck gebrachten Ansicht der Reichsregierung
mit dem Versailler Vertrag in Widerspruch. Denn nach diesem
soll die Hauptschiffahrtsrinn « der Weichsel die Grenze bilden.
Nach dem Ergebnis der Abstimmung hätten höchstens 3 der in
der Anfrage erwähnten 5 Ortschaften , in denen sich eine Mehr¬
heit für Polen ergeben hatte , zu geschlagen und Polen auf
dem Strome selbst ein Kc .. .t eingeröumt werden können.
Keinesfalls aber hätte die Grenze wie geschehen mehr oder we¬
niger weit in deutsches Gebiet östlich der Weichsel vorgeschoben
werden dürfen Die Reichsregierung hat dieser Auffassung ent¬
sprechend die Krenzfiihrung mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln abzuändern versucht und Mar sowohl der Botscbaster-
konferenz gegenüber wie auch durch ihren Vertreter in der
Grenzfestjetzungskommission . Sie hat aber einen Erfolg damit
nicht erreichen können. Diese vorläufige Regelung ist im De¬
zember 1922 durch die Botschafterkonferenz erfolgt ; bald darauf
hat Polen die Grenze beseht. Die deutsche Regierung hat den
damaligen Anlaß benutzt, um ln einer Note vom 31. Januar
1923 an die Botschafterkonferenz nochmals feierlich gegen die
Linienführung an der Weichsel Verwahrung einzulegen . Jetzt
tritt an die Stelle der vorläufigen Bestimmungen die endgültige
Regelung . Diese Regelung weist zwar gegenüber den vorläu¬
figen Bestimmungen einige kleine Verbesserungen auf . Sie läßt
aber in wesentlichen Punkten die den Interessen der ostpreußi-
schen Bevölkerung entsprechenden, von der Reichsregierung mit
Nachdruck vertretenen deutschen Wünsche unberücksichtigt. Die
Reichsregierung hat der Bostibafterkonserenz gegenüber ihre Be¬
denken gegen die endgültige Regelung mit aller Entschiedenheit
geltend gemacht und sich weitere Schritte Vorbehalten , falls die
Durchführung der Bestimmungen , insbesondere ihre Handhabung
durch die polnischen Behörden , dazu Anlaß bieten sollte.

Kleine politische Nachrichten.
De Zouvenel für Verständigung zwischen Dentschand,

England und Frankreich.
Berlin , 2 .Febr . Die Morgenblätter melden aus Paris:

Senator Henri de Zouvenel , der der französischen Dele¬
gation für den Völkerbund anoehört , antwortete heute im
„Matin " auf die Rede des Reichskanzlers Dr . Luther . Er
nennt sie die vernünftigste seit dem Krieg, die aus einem

»deutschen Mund gekommen sei. Er wolle nicht gelten las¬
sen, daß man nur schreit: Wir haben Mißtrauen , denn
man könne wohl verhandeln , auch wenn man sage, der
Reichskanzler sei ein Reaktionär . Aber er vertrete Deutsch¬
land , und das sei ausschlaggebend. Gewiß werde eine Ver¬
handlung mit Deutschland weder leicht noch angenehm
sein, aber wer den Frieden Herstellen wolle müsse eben
verhandeln . Der Friede werde nur durch Verständigung
zwischen Frankreich, England und Deutschland erzielt.

Eine schwere Explosionskatastrophe.
DiMngen (Saar ), 2. Febr . I « der zum Dillinger Hüt¬

tenwerk gehörigen, außerhalb des Ortes gelegenen Amino-
niaksabrik brach eine Explosion aus . Die Ursache dürfte in
der Selbstentzündung von Ammoniaksalzen zu suchen sein
Die näheren Begleitumstände er' nnsrn an das seinerzeitigc
Oppauer Explosionsunglück. Der Knall der Explosion war
weit in das Sa «rgebiet hinaus hörbar . Die ganze Denzol-
anlage ist in Trümmer gelegt. 5 Tote, 2 Dhrvcrverletzic
und 15 Leichtverletzte wurden scstgcstellt.

Bunte Chronik.
London. Die Zunahme ver Slervllchneirrn

England.  Ist England gleichfalls von einer Entvölke¬
rung bedroht ? Es ist der bekannte Arzt und Forscher
Aidfield, der diese Frage stellt. In 1000 Fällen sind 150
an Lungenkrankheiten Gestorbene zu verzeichnen, 130 an
Erkrankungen des Herzens . 100 an Tuberkulose und 100
an Krebskrankheiten . Aldfield behauptet , daß die Sterb¬
lichkeit in England in zwanzig Jahren denselben Punkt
erreicht haben wird wie in Frankreich . Die Ursache sieht
er in der falschen Ernährungsmethode des englischen
Volkes.

Moskau . Petrograd soll wieder die Haupt¬
stadt Rußlands werden.  Der Präsident des All¬
russischen Zentralkomitees hat unlängst auf einer Ver¬
sammlung m Petrograd erklärt , daß die Sowjetregierung
diese Stadt wieder zur Hauptstadt Rußlands machen will
und demnächst einige der Kommissariate dahin überfüh¬
ren werde. — DasEndedes Papierrubels.  Das
Sowjetkommissariat für Finanzen hat beantragt , die
Papierrubelemission zu verbieten . Das Budget 1924 25
weist keine neuen Papierrubelemissionen auf. ^

Augsburg . Ein Milchfälscher aus „schlechter
Laune ". Bei einer in Augsburg vorgenonuneiren 'Milch¬
kontrolle ergab es sich, dag ein gewisses Quantum , das aus der
Stallung der Oekonvmeiiswitive M . Reiter in Oberoktmars-
haufeu (Bezirksamt Schwabmünci)en) stammte, mit 9 v. H.
Wasser versetzt war . Da sich Frau Reiter selbst niemals mit
der Milch befaßte, konnte als Fälscher mir der bei ihr bedien stete
ledige Stallschvcizcr Martin Zieht in Frage kommen. Bei
einer Stallkontrolle äußerte er dem Beamten gegenüber, daß
er das Schwenkwasser aus dem Sammetschass „ nur bei guter
Laune " ausjchülte , bei schlechter Laune jedoch nicht! In der
Verhandlung vor dem hiesigen Amtsgericht leugnete der An¬
geklagte, die Milch verdünnt zu haoen. Er wurde „seiner
schtea-ten Laune tvegen" zu 14 Tagen Gefängnis und 30 Mark
tpeldstraf« evtl , weiteren 6 Tagen , sowie Kostentragung ver¬
urteilt , wobei ihm trotz seiner bisherigen Unbestraskheit eine
Bewahrungssrist grundsätzlich versagt wurde. Der Richter be¬
gründete dieses Urteil damit, daß in letzter Zeit die Milch-
IEichungen derart überhand nehmen, bau man solchen Ver¬
brechen am Volk nur mU deu allcrstreugstea Strafe » vor-
beuge » könne. ., - ' --- - -- - - ' ' - '

^MarktuSZellT̂ Z wr i ' O j>feie dH» Li 'seV ' Zurpeit stnb'i
«ehrere Arbeiter au dem Userschutzbau der Iller zwischen Eggen
und Ottacker-Ried beschäftigt. Zwei derselben, die 19- bzw.
LO jährigen Arbeiter Bester aus Koller » und Gottschalg aus
aus Wermar, wagten sich während der Mittagspausen auf die
Eisdecke eines etwa 4 Meter tiefen, ganz verschlammten Jller-
Attwajsers und brachen ein . Obwohl die übrigen Arbeiter rasch
herbeieitten, konnte den Bedauernswerten kerne ^ rtje gebracht
werden. Erst nach zwei Stunden konnten die Leichen g-oorgen
werden.

Wiggensbach . Eine gefährliche Fahrt.  Als bei der
Heim,agrt von einer Taufe das Pscrd des Wagens mit dem
Lauspaten » »ruhig wuroe, brach der ,est augrzog . ne Lriurrremen.
Der Lenker sprang ab, versuchte aber vergeolrch, das Tier am
Zaum zu n-hmcn. Nun raste der Wagen mit dem durchĝ euden
Pjerd sührerlos mit Taufpatin und Kind dahin, die in ihrer
Verzlverttung schließlich auch adsprang. Glüaticherlvcise kam
sie mit geringen und das Kind ohne Verlrtzu.rgcn davon . Kurz
darnach schlug das Gejäyct an einer Kurve um.

Lindau i . B - Das unversenkoare Schiff.  Dieser
Tage * jand beuil großen Uwadeihasen in Bregenz ein inner
er,orgrecch«r Versuch mit dem unverscntöaren Schrjs des In¬
genieurs Lieberrau statt. Dieser versenkte das Versua-sboot mit
einer Last von 300 Kilogramm , nachdem er den Apparat so
eingestellt hatte, daß das Boot nach seiner Versicherung in eurer
Stunde selbst wieder emporrauche. Wenige Minuten nach der
ang .gebeaen Zert kam das Boot an die Oberfläche. Es handelt
sich um einen Apparat , der daS in das Schill eingedrungen«
Wasstr aus diesem wieder verdrängt . Als Zuicharrer hatten frch
u. a. viele in- und ausländische Pressevertreter erngejunden.

Aus Stadt und Land.
Calw, den3.Februar 1925.

Vom Rathaus.
Nach der Verlesung des letzten Sitzungsberichtes eröff¬

net Stadtschultheiß Eöhner die Sitzung. Es wird sogleich
in die Tagesordnung eingetreten . Der Vorsitzende führt
aus , daß nunmehr nach mannigfachen der Inflation ge¬
folgten Schwierigkeiten, die die Fertigstellung des Voran¬
schlages der Ctadtpflege für das Rechnungsjahr 1924,25
immer rsieder hinausgeschoben hätten , derselbe abgeschlos¬
sen vorliege. Dian habe sich bis heute ohne das Gerippe
eines Haushaltsplans durchhel,en muffen, was natürlich
kein idealer Zustand gewesen sei. Die Einnahmen aus
Steuern seien besser gewesen, wie man anfangs gedacht
habe, insbesondere habe der Anteil an der Reichseinkom-
mensteuer ein besseres Erträgnis gezeitigt (insgesamt
180 000 Mark ). Auch oie Einnahme aus der Getränke¬
steuer sei eine erhebliche; sie zeige sich als wichtiger Faktor
im Voranschlag. Die größeren Einnahmen traten auch in
der Stadtverwaltung durch Ausführung größerer Arbeiten
in die Erscheinung (so insbes. die Pflasterung der Bischof¬
straße, die einen Kostenaufwand von 35 000 Mark ver¬
ursacht habe). Nicht eingesetzt in den vorliegenden Vor¬
anschlag sei der Schulhausneubau , der, soweit nicht Ein¬
nahmen aus dem außerordentl . Holzhieb, aus dem Fest¬
wertdarlehen und aus dem Amtskörperschaftsbeitraq zur
Verfügung stehen, aus Anlohensmittel übernommen wer¬
den muffe- Weiterhin seien jm Voranschlag nicht eingesetzt
die benötigten Mittel zur Neuerstellung der Badeanstalt,
zur Renovierung der Nikolauskapelle, zur Förderung des
Wohnungsbaues u. vieles andere, das den nächstjähri ' en
Etat belaste. Die größte Belastung erfahre der Haushalt
durch die Amtsköroerichaftsumlaoe in Höbe von 108 000
Mark . Man dürfe dabei aber nicht außer Acht kaffen, daß
Ser Bezirk u. a. die gesamte gehobene Fürsorge übernom¬
men habe. Größere Aenderungen im Voranschlag können
nicht mehr in Frage kommen, da Einnahmen und Aus¬
gaben so ziemlich festständen. Vom neuen Rechnungsjahr
ab würden auch wie in früherer Zeit die Voranschläge
wieder in Druck gegeben werden, um den Gemeinde-
ratsmiioliedern den Einblick in die Verwaltung zu
erleichtern. Nachdem der Vorsitzende geendet, meldet sich
E .R . Zahn  zum Wort und führt aus , ihm sei aus ge¬
werblichen Kreisen die dringende Bitte zugegangen, die
Stadtverwaltung zur Sparsamkeit aufzufordern . Nur das
Notwendigste dürfe in dieser Notzeit geschehen! Der Vor¬
sitzende hält dem entgegen, daß bislana immer sparsam
gewirtschaftet wurde und erteilt Stadtpsleger Frey
das Wmt , welcher dann den Voranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1924/25 zur Kenntnis gibt. Der Hauptetat
schließt mit einer Gesamteinnahme von 458 057 Mark , so¬
wie mit einer Gesamtausgabe von 567 999 Mark , sodaß
sich ein Abmangel von 109 942 Mark ergibt , der durch eine
Gemeindeumlage von 12 Proz . auf den Ertrag von Erund-
und Gebäudekataster (49 300 Mark) sowie von 12 Proz.
auf den Ertrag aus dem Gewerbekataster (61 000 Mark)
aufzubringen ist. Der Eemeinderat genehmigt den Vor¬
anschlag und spricht durch den Vorsitzenden dem Stadt¬
pfleger Frey  Dank für seine Mühewaltung ans . Die
früher schon in vorläufiger Weise beschlosseneO-eineinde-
umlage in Höhe von 12 Proz . auf Grund -, Gebäude- und
Gewerbekataster wird endgültig in dieser Höhe festgelegt.
Weiterhin beschließt der Eemeinderat , die verwilligten
Gratiale sowie die Gehälter nebenamtlich beschäftigter Be¬
amter zu erhöhen. — Die Zagd wird auf 6 Jahre an Dr.
Autenrieth gegen einjähr . Pachtgeld von 640 Mark ver¬
pachtet. Stellvertreter des Zagdpächters ist Landwirt
Raich, Teilhaber Dir . E . Weber , stellv. Teilhaber Ober¬
sekretär Pfizenmaier . — Fabrikant Blank hat der Stadt¬
verwaltung einen 16 Ar großen Bauplatz mit Schup¬
pen (Zeltmiffionsschupprn) zu einem Preis von 7 000 Mk.
zum Kauf angeboten . Der Gemeinderat beschließt den
Ankauf zu tätigen (gegen den Einspruch der G.R . Sann-
wald, Pfeiffer und Zahn ), da der städtische Grundbesitz
durch Abgabe von Bauplätzen in den letzten Zähren sehr
geschmälert worden ist und der Ergänzung bedarf-
— Ein Gesuch der Mineralölwerke Rhenania um Ge¬
stattung einer Benzin -Zapfstelle bei Schmiedemeister
Rexer findet von Seiten des Gemeinderats keinen

Anstand, fall» die Ministerialabteilunq für Hochbau¬
wesen die Genehmigung hierzu erteilt . — Einem Gesuch
des kath. Ortschulrates um eine Beihilfe von 60 Mark
zum Ausbau der Schülerbibliothek wird stattgegeben. —
Von einem Gesuch des Cchlachthofverwalters Josenhans
betreffend öffentl . Fleischverkauf auf dem Markt wird
Kenntnis genommen und die Angelegenheit zurückgestellt.
— Auf eine Anfrage des Eewerbevereins teilt der Vor¬
sitzende mit , daß es der Bezirksrat abgelehnt habe, den
projektierten Betrieb einer Kraftwaoenverkehrslinie Alt-
Hengstett—Eechingen—Ehningen —-Böblingen zu unter¬
stützen, da diese Linie den Verkehr eher aus dem Ober-
amtsbezirk hinausleite als in den Bezirk hereinführe.
Weit größeres Interesse werde einer Verkehrslinie
Calw—Herrenberg entgegengebracht, doch sei diese Frage
noch nicht spruchreif. E .R . Sannwald führt hierzu
aus , daß ein Teil der Eechinger Arbeiterschaft in Vö^
lingen in Arbeit stehe und daher den Wunsch nach einem
Autoverkehr habe und daß lediglich aus diesem Grunde
das Projekt aufgetaucht sei. ER . Dreiß ist der gleichen
Ansicht, während der Vorsitzende geltend macht, daß die
Tarifpreise im Kraftwagenverkehr derart hoch seien, daß
sie von der Arbeiterschaft unmöglich aufgebracht werden
könnten.

Schwäbische Liedergruppe Stuttgart.
Earl Kromers Schwäbische Liedergrnppe Stuttgart

wird heute abend im „Vad. Hof" einen Liederabend, der
im Zeichen des deutschen Volksliedes steht, veranstalten.
Ls iei nochmals empfehlend auf diese Veranstaltung hinge¬
wiesen. Karten im Vorverkauf in der Häußler 'schen Buch¬
handlung.

Bauernstand und Krankenversicherung.
Nach der neuen Fassung der Reichsoersicherungsordnung vom

15. Dezember 1924 kann gemäß 8 437 Abs. 2 die Satzung der
Krankentaffe bestimmen , daß der Dienstberechtigte für diejenigen
Versicherten , welche freie Verpflegung und Wohnung v»n ihm
erhalten , den dafür festgesetzten Wert während der Dauer der
Krankenhauspflege an die Krankenkasse zu erstatten haben , so¬
fern die Aufnahme in das Krankenhaus auf Antrag des Dienst¬
berechtigten geschieht und es sich nicht um ein« ansteckende
Krankheit handelt . Diese Bestimmung war in der früheren
Reichsoersicherungsordnung nicht enthalten und bedeutet eine
einseitige , in der Hauptsache den Bauernstand belastende Maß¬
nahme . Versicherte, die freie Verpflegung und Wohnung erhal¬
ten (Gesinde ), gibt es hauptsächlich nur im Bauernstände . Diese
Bestimmung bedeutet auch deshalb eine Ungerechtigkeit , weil die
von den Krankenkassen erhobenen Beträge nicht vom Barlohn
allein , sondern vom Eesamtlohn , d. h. vom Barlohn und dem
festgesetzten Wert der sonstigen Leistungen des Dienstberechtigten
erhoben werden.

Eemeingesährliches Treiben.
Auf dem Lande kann man neuerdings wieder die Beobachtung

machen, daß Leute plötzlich ihre ersparten Gelder abheben , um
sie in Waren anzulegen . Forscht man nach der Ursache, so erfährt
man, daß die das Land durchziehenden Händler vielfach damit
Geschäfte zu machen suchen, daß üe den Leuten sagen , die neue
Reichsmark werde bald wieder ins Rutschen kommen und es sei
deshalb besser, sein Geld wieder in Waren anzulegen Es scheint
an der Zeit , daß die Regierung sich um dieses gemeingefährliche
Treiben kümmert und dafür sorgt, daß solchen gewissenlosen Men¬
schen zunächst einmal die Erlaubnis zum Handel entzogen wird.
Un 'ere neue Reichsmarkwährunq ist gut gesichert, so daß sede
An "st überflüssig ist. aber mit Gewalt oder Dummheit lassen fick
selbst die besten Einrichtungen kavut machen.

Paketoerkchr mit dem Saargebiet.
Nach dem Friedensvertrag ist das Saargebiet vom 10.

Zanuar 1925 an in den französi'chen Zollbereich gekom-
men. Bis auf weiteres werden daher Pakete nach dem
Saargebiet hinsichtlich der Zollbestimmungen wie nach
Frankreich gerichtete behandelt ; in den Zollinhaltser¬
klärungen müssen die Angaben über den Znhalt möglichst
genau nach dem französischen Zolltarif gemacht werden.
Bestimmungsausweise und Ursprungszeugnisse sind nicht
erforderlich. Zollfrei sind Bücher in gewöhnlichem Ein¬
bande. Zeitkarten , periodische Zeitschriften, aufgezogene
Landkarten . Noten , Druckstöcke, gesalzenes Fleisch. Rinder¬
fett , rohe Häute und Haare , zubereitete Pelze besserer
Sorte (nicht Haserrfelle), rohe Wetzsteine. Blätter und
Blumen zu medizinischen Zwecken. Die Umsatzsteuer auf
Waren beträgt 1,3 Proz . des Wertes . Die endgültig«
Regelung des Paketverkehrs steht noch aus.

Turnerbries " ns Bad Teinach.
„Geturnt , geturnt mit frischer Kraft ujw." Diesen Ge-

danken in sich tragend , hielt der Turnverein Bad Teinach
vom 24. Zan . 1925 seine jährliche Generalversammlung
ab- Nach "Berichterstattung v. Schriftführer und Kassier
und Einsichtnahme der Vereinsakten wurden verschiedene
Satzungsänderungen vorgenommen; wie Aenderuna der
Beiträge , Verkürzung der Anzahl von Vorstandsmitglie¬
dern von 10 aus 7. Bei den Neuwahlen ergab sich als Re¬
sultat , daß die Vorstandschaft wiedergewählt wurde mtt
Ausnahme von 2 ausscheidenden Mitgliedern . Der Bei¬
tritt zum Nagotdgau wurde besprochen; und anschließend
erstattete Turnwart Schirrte über die am 17. 1. 25 in
Calw stattoefun- ene 25 jährige Jubiläumsfeier vom H.
Gauvorstand . Verw .-Aktuar Staudenmeyer , und der am
18. 1. 25 abgehaltenen Gautagung . Anschließend bat der
Leiter der Versammlung , Vorstand Mörsch, die Vereins¬
angehörigen , auch weiterhin dem Verein treu zu bleiben,
und mit ganzer Kraft mitzuarbeiten , um der Turnsache
den Platz im deutschen Volke zu sichern, der ihr gebührt.
Die dem Verein Fernstehenden forderte er auf, die Be¬
strebungen des Turnvereins durch Beitritt zu fördern . Mit
Dankesworten an alle Anwesenden für den Besuch, an
die aktiven und passiven Mitglieder für ihre treue Mit¬
arbeit und besonders an nuferen Turnwart Schirrte , der eg
verstanden hat , in kurzer Zeit seine aktiven Turner einzu¬
üben ; schloß Vorstand Mörsch die Generalversammlung mit
einem dreifachen Gut Heil für die deutsche Turnsache.

8 . Versinspressewart.
Wetter für Mittwoch und Donnerstag.

Die ozeanischen Luftströmungen bestehen noch weiter.
Für Mittwoch und Donnerstag ist naßkaltes Wetter zu

erwarten.
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